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Schwingenwachstum, Gewicht und Flugfähigkeit 
bei freilebenden Schnatterenten Anas strepera

Von Peter Köhler

1. Einleitung

Das W achstum einer Schwungfeder ver
läuft nicht streng linear. Schon 1906 un ter
schied H e in r o t h  drei Abschnitte: Auf die 
langsam  einleitende D ifferenzierung der 
Federpapille folgt eine lange Phase einer ra 
schen und annähernd  linearen Längenzu
nahme. In der Endphase verringert sich die 
W achstum sgeschwindigkeit immer mehr, 
bis schließlich die Spulenbasis verhornt. 
Diese letzte Phase kann nach S t r e s e m a n n  

(1966) m ehr als ein Sechstel der gesamten 
W achstum sdauer einnehmen.

O w e n  und K in g  haben 1979 die Angaben 
verschiedener A utoren über das Schw in
genw achstum  der Stockente Anas platy- 
rhynchos verglichen, und diese meist an K ä
figvögeln gewonnenen D aten durch U nter
suchungen an W ildvögeln in SE-England 
ergänzt: F ür cf und 9 gleichermaßen be
träg t im ersten D rittel der Flugunfähigkeit 
der m ittlere tägliche Zuwachs der längsten

Schwinge 5,05 mm. Über 4,33 mm nim m t er 
auf 3,33 mm im letzten D rittel ab.

Für gekäfigte Schnatterenten  aus M ani
toba, Canada, m acht O r in g  (1968) Angaben 
zur G esam tdauer des Schw ingenw ach
stums: Adulte cf benötigen bis zum voll
ständigen Abschluß der Schwingenm auser 
35—40 Tage, können aber nach etwa 25 Ta
gen w ieder fliegen, ad. $  brauchen „ähnlich 
lange“

Die vorliegende Arbeit un tersucht u. a. 
den Verlauf des Schwingenwachstum s bei 
freilebenden Schnatterenten  m it dem Ziel, 
aus der Länge der wachsenden Schwingen 
den Z eitpunkt des Abwurfes der alten 
Schwingen und den Z eitpunkt der w ieder
erlangten F lugfähigkeit zu bestimmen. Bei 
nur einm al gefangenen M ausergästen w ird 
dam it eine M indestaussage über Zu- und 
A bw anderung des Individuum s möglich.

2. Material

Zwischen Juli und Oktober der Jahre 
19 7 8 -1986  wurden am Ism aninger Speichersee, 
Oberbayern, 1940 adulte Schnatterenten (1488 cf 
und 452 £ ) gefangen. Zum Verlauf des Schw in- 
genabwurfes gibt es Daten von 18 Vögeln, zum  
Schw ingenw achstum  nur 12 Kontrollfänge von  
sechs cf und fünf § , ein $  wurde zweim al kon
trolliert. D ie A bhängigkeit der Flugfähigkeit von 
erreichter Schw ingenlänge und Gewicht wurde 
bei 24 cf und elf $  untersucht, und schließlich  
wurden die G ew ichte von 579 cf und 283 §  aus
gewertet.

D i e  D a t e n  w u r d e n  v o n  d e n  M i t g l i e d e r n  d e r  

„ G r u p p e  E n t e n f a n g “ e r h o b e n ,  d e r e n  O r g a n i s a 

t io n  s e i t  1984 J. S ie g n e r  ü b e r n o m m e n  h a t .  N e b e n  

ih m  g i l t  m e i n  D a n k  G . B l u d s z u w e i t , H . B r a u n , 

H . B u r g k a r t , D . G il g , D , H a s h m i , F  K a r c h e r , 

C h . L e c k e b u s c h , T . L e n z , G . N e b e l , R . O b e r n - 

e d e r , E . P f e if f e r , A. P l a c h t , A. R e g e n s b u r g e r , 

H . R e ic h a r t  ( v e r s t o r b e n ) ,  T . R o e d l , C h . S c h u l z e  

u n d  W  W i n t z e r . N i c h t  z u l e t z t  m ö c h t e  i c h  m e i n e r  

F r a u ,  D r . U r s u l a  K ö h l e r , f ü r  d ie  k r i t i s c h e  D u r c h 

s i c h t  d e s  M a n u s k r i p t e s  d a n k e n .
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3. Methode

3.1 M e s s u n g e n

G ew ichte wurden m it einer geeichten Feder
w aage in der Regel zw ischen 9 und 13 Uhr erm it
telt. Da die Ismaninger Entenfanganlage nicht 
beködert war und die Vögel m eist im Lauf der 
N acht in die Schwim m reusen gerieten (K ö h l e r  

1986), sind die Werte als N üchterngew ichte auf
zufassen.

Der Fortgang des Schw ingenw achstum s wurde 
anhand der Länge der H andschwinge 9 (HS 9) 
verfolgt, die fast immer die Flügelspitze bildet. 
G em essen wurde die Teilfederlänge 1 der w ach
senden HS 9 vom Rand des Federbalges bis zur 
B lutk iel- bzw. Federspitze.

Als flugfähig wurden Vögel gewertet, wenn sie 
beim  A uflassen nach der Beringung dauerhaft in 
der Luft bleiben konnten. Flugfähigkeit bei stär
kerem Wind wurde nicht berücksichtigt.

3.2. B e a r b e i t u n g  d e s  M a te r ia ls

Für die Zeit zw ischen Fang- und K ontrollter- 
min lassen sich für die HS 9 sow ohl eine m ittlere

tägliche Zuwachsrate Zm als auch eine zugehörige  
m ittlere Teilfederlänge l m errechnen:

Zm = und lm = 1() +

1(), l t: Teilfederlängen (mm) zum Fang- und Kon- 
trollterm in, t: Anzahl Tage zw ischen Fang- und 
K ontrollterm in.
Zm: Mean grow th  rate o fpr im ary  9 .10, lt: Length of 
P  9 vohen caught/retrapped.  t: Number of days 
between catching/retrapping.  lm: Respective
mean length of P  9.

Trotz des geringen M aterialum fanges ist aus 
Abb. 1 zu erkennen, daß die m ittleren täglichen  
Zuwachsraten im Verlauf des Federwachstum s 
abnehmen. Zuwachsraten Zm sind folglich um so 
realistischer, je kleiner der zugrundeliegende 
Zeitraum t ist.

In einem Näherungsschritt wird deshalb ver
sucht, größere W achstum sabschnitte t dadurch 
w eiter nutzbar zu machen, daß sie in kleinere Ab
schnitte mit abnehm enden Zuwachsraten unter
teilt werden.

T a g A b b .  1

3

2 -

1

20 40 60 80 100 120 140 160 180 mm

Abb. 1
M ittlere Zuwachsraten Zm (mm/Tag) in A bhängigkeit von den zugehörigen m ittleren Längen lm der 
H andschw inge 9 (mm). 12 Werte von 6 cf (Dreiecke) und 5 9 (Punkte). -  Mean grow th  rates  Zm (mm/ 
day) in relation to respective mean lengths  lm ofpr im ary  9 (mm). 12 values from  6 cf (triangles) and  5 $

(dots). See  3.2.
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Die Größe der Abnahm e orientiert sich an den 
W achstum sdaten eines $ , von dem die Verringe
rung des anfänglichen Zuwachses durch zwei 
K ontrollfänge bekannt ist. Dieser Verlauf wird

graphisch auf größere W achstum sabschnitte  
übertragen (Abb. 2). Aus diesen konstruierten  
W achstum sverläufen werden Zuwachsraten für 
kleinere W achstum sabschnitte ablesbar.

4. Ergebnisse

4.1 S c h w in g e n a b  w u r f

Alte Handschw ingen 7 -1 0  sind zunächst 
22 -2 7  mm tief im Federbalg verankert. Sie 
w erden durch das W achstum der neuen 
Schwingenkeim e aus dem Federbalg ge
schoben und fallen aus, wenn der Keim 
noch 11-15  (M5 12,5) mm bis zum Rand des 
Federbalges zurückzulegen hat.

Zwei von 18 Vögeln w arfen alle H and- 
und Armschwingen innerhalb von etwa 
12 S tunden ab. 16 Vögel w urden m it mehr 
oder w eniger fehlenden Schwungfedern, oft 
zunächst H andschwingen, angetroffen.

Der Schw ingenabw urf w ird sich also 
meist über einen Tag hinziehen. F lugunfä
hig sind einzelne Vögel schon z. B. bei beid
seitigem Verlust der HS 8 — 10.

4.2 S c h w in g e n w a c h s tu m

4.2.1 U nterschiede zwischen einzelnen 
Schwungfedern

In der Regel sind die Blutkiele der neuen 
H andschwingen gleich lang, wenn sie am 
Rand des Federbalges erscheinen.

Abb. 2:
Zuwachs 10 bis l t (mm) der HS 9 von elf Schnatterenten zw ischen Fangterm in (Tag 0) und K ontrollter- 
min nach t Tagen. D ie allm ähliche Verringerung des W achstums ist nur bei einem Vogel dokum entiert. 
Die übrigen W achstum sverläufe sind nach diesen D aten (Punkte) konstruiert. Seite 3.2. -  Grow th  10 to 
lt (mm) o /P  9 of  11 Gadwall between date of catching (day  0) and date ofre trapping after  t days. Decline  

of grow th  is constructed according to data (dots) p rov ided  by one individual bird. See  3.2.
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Dagegen w aren im Längenbereich HS 9 
80 — 105 mm bei zehn cf die HS 7 und 8 um 5 
(3 — 6) mm bzw 2,8 (0 — 5) mm länger als die 
HS 9, w äh ren d d ieH S  10um 9,6 (7 — 11) mm 
kürzer waren. Die inneren H andschwingen 
haben also größere Zuw achsraten als w eiter 
außen stehende. So kom m t rasch ein groß
flächiger und flugtauglicher Flügel m it zu
nächst nu r gering ausgeprägter Spitze zu
stande. Ihre größere Endlänge m üssen die 
äußeren Schwingen durch eine längere 
W achstum sdauer erreichen.

4.2.2 W achstum  der Handschwinge 9

Abb. 1 zeigt die Abnahm e m ittlerer Zu
w achsraten bei zunehm enden m ittleren 
Schwingenlängen, wie sie in 3.2 dem w eite
ren Vorgehen zugrundegelegt wurde.

Zu Fang- und K ontrollterm in(en) gemes
sene Schw ingenlängen von elf Schnatteren

ten sind durch konstru ierte Kurven für den 
zwischenzeitlichen W achstum sverlauf ver
bunden (Abb. 2). D araus abgelesene Zu
wachsraten für W achstumsabschnitte von je 
50 mm sind in Tab. 1 dargestellt. D ort w ird 
nochmals die laufende Abnahm e der Zu
w achsraten deutlich. Sie bleib t bis über 
150 mm hinaus eher gering. Ü ber den Wach
stumsbereich 0 — 150 mm errechnet sich 
eine m ittlere Z uw achsrate von 5,4 mm/Tag.

W eiter sind in Tab. 1 aus den Z uw achsra
ten errechnete W achstum sdauern m it den 
zugehörigen V ariationsbreiten aufgelistet. 
Die in trafo lliku läre W achstum sdauer zw i
schen Schw ingenabw urf und Erscheinen 
der Keimspitze am Follikelrand w ird ge
schätzt nach der Follikeltiefe beim  Ab w urf 
(4.1) und der W achstum srate des A bschnit
tes 0 -5 0  mm.

Die Maße fertig verhornter HS 9 sind in 
Tab. 2 zusammengestellt.

Tab. 1: Zuwachsraten (mm/Tag), -  I - ,  und W achstum sdauer (Tage), -  II - ,  der HS 9 freilebender  
Schnatterenten in unterschiedlichen W achstum sabschnitten.
G rowth rates (mm/dciy), -  I - ,  and duration o fg ro w th  (days), -  II - ,  of P 9 of free-living Gad-  
w  all in different sections o fg ro w th  (Sexes combined).
W : W achstum sabschnitt / Section of growth
M: M ittelw ert / Mean
Var.. Variationsbreite / Range

- I - -  I I -

w n M Var. M Var.

-  0 mm 0 ca. 2
0 -  50 mm 4 6,15 5 ,5 -6 ,6 8,1 7 ,6 -  9,1

51 — 100 mm 5 5,42 4 ,4 -6 ,3 9,2 7 ,9 -1 1 ,4
1 0 1 -1 5 0  mm 9 4,74 3 ,9 -5 ,5 10,5 9 ,1 -1 2 ,8
1 5 1 -1 8 2  mm 4 3,50 0 ,9 -4 ,6

4.3 W ie d e r e r la n g u n g  d e r  F lu g f ä h ig 
k e i t

Der Neubeginn der Flugfähigkeit hängt 
neben der erreichten Schwingenlänge ganz 
eindeutig vom aktuellen K örpergew icht ab. 
Abb. 3 w eist aus, daß die Gruppe der Noch- 
nicht-F lugfähigen von der G ruppe der 
Flugfähigen sich ohne Ü berschneidung 
trennen läßt: Je schwerer der Vogel, um so

größer muß als Param eter für die Flügelflä
che die Länge der HS 9 sein. Bereits m it 
111 mm w ar ein 570 g leichtes 9  in der 
Lage, ohne Anlauf von der W asseroberflä
che aufzufliegen, und ein 685 g wiegendes 
Cf konnte bei einer Schw ingenlänge von 
130 mm in der Luft bleiben.

U nter Verwendung der jeweiligen Zu
w achsraten aus Tab. 1 errechnet sich die
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Tab. 2: Maße (mm) von Hand und fertigen HS 9.
Measurements (mm) o fhan d  and full-grown P 9. 
a Hand (Flügel -  1HS9) / Hand / (Wing -  lengthPil). 
b Frische HS 9 (A ugust-O ktober) / New P 9 
c Alte HS 9 (Mai—Juni) /  Old P 9 (May-June)

D auer der F lugunfähigkeit ab Beginn des 
Schw ingenabw urfes für diese beiden Vögel 
auf etwa 2 +20 = 22 bzw. 2 + 24 = 26 Tage.

Nach der gemessenen Länge der Crista 
sterni (n. S t r a w in s k i) ist das $ als klein, das

Cf als m ittelgroß einzustufen. Bei einer da
nach geschätzten Endlänge der HS 9 von 
159 bzw. 180 mm w äre somit die F lugfähig
keit schon bei 70 — 72% dieser Länge er
reicht.

Tab. 3: E rstfanggew ichte (g) adulter Schnatterenten vor, während und nach der Schwingenm auser. -  
Weights  (g) ofad .  Gadwall prior, during and after wing moult, retraps excluded.

Mcf n Var. M$ n Var.

1 853,8 43 7 1 0 -  985 732,1 49 5 7 5 -8 9 0
2 872,3 57 7 4 0 -1 0 0 0 796,3 26 6 3 5 -9 3 0
3 826,4 145 6 9 5 -  995 750,0 65 6 0 0 -8 6 0
4 824,9 108 7 0 0 -  965 704,1 40 5 7 5 -8 3 5
5 813,6 115 6 5 5 -  980 695,1 52 5 3 5 -8 2 0
6 843,6 7 7 2 0 -  960 697,1 9 5 4 0 -8 3 5
7 830,2 27 7 0 0 -  950 735,6 8 6 4 0 -8 4 0
8 854,9 47 7 3 5 -1 0 0 0 766,9 18 5 5 0 -9 0 5
9 900,0 30 7 7 0 -1 0 8 5 795,0 16 6 7 5 -9 7 0

1 = Kurz vor der Schw ingenm auser/ Just before wing m oult
2 - 6  = W ährend der Schw ingenm auser / During w ing  m oult

Länge der HS 9 / Length o fP  9
2 =  0 m m
3 = 1— 50 mm
4 = 5 1 -1 0 0  mm
5 = 101 —150m m
6 = über 1 5 0 mm / m o r e th a n l5 0 m m
7 — 9 = Nach Abschluß der Schw ingenm auser / Wing full-grown
7 = August
8 = Septem ber
9 = Oktober
Cf 1 -6 :  Juli 1 9 8 2 -8 4 ,1 9 8 6 .
9  1 — 6: J u li-S ep tem b er 1982 —86
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900
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Abb. 3:
A bhängigkeit der Flugfähigkeit adulter Schnatterente nach der Schw ingenm auser von G ew icht (g) und  
Länge (mm) der H andschwingen (hier HS 9). A usgefüllte Zeichen: Noch nicht flugfähige Vögel. Leere 
Zeichen: F lugfähige Vögel. Dreiecke: cf Kreise/Punkte: § . -  Dependence of capabili ty  o ff l igh t  after  
w ing  m oult  on w e igh t  (g) and lenght of primaries (here P 9). Solid signs: Flightless birds. E m p ty  signs: 

Bird able to f ly .  Triangles: cf Circles/dots:  $ .

Die M ehrzahl m ittelschw erer Vögel (vgl. 
Tab. 3) dürfte  m it 125 mm und nach gesamt 
25 Tagen (2) bzw. m it 135 mm und nach 
27 Tagen (cf) w ieder fliegen (s. Abb. 3). Die 
äußeren Schwingen hätten  dabei etwa 75 % 
ihrer Endlänge erreicht.

4.4 G e w ic h t s e n tw ic k lu n g

Die Gewichte unverm auserter Vögel er
reichen einen Gipfel zum Z eitpunkt des 
Schwingenabwurfes, obwohl sie dort be

reits um das Gewicht der abgeworfenen 
Schwingen verringert sind, das 7 - 8  g be
trägt. Die Zunahm e erscheint bei 9  stärker 
ausgeprägt (8,7%) als bei cf (2,1%). Dies 
gilt verm ehrt für den G ew ichtsverlust w äh
rend des Schwingenwachstum s: E rb e trä g t 
12,7% bei $ , nur 6,7% bei cf Bereits vor 
dem Abschluß des Schw ingenw achstum s 
werden die Vögel w ieder schwerer. Im Ok
tober haben 9 das relative M aximum zur 
Zeit des Schw ingenabw urfes w ieder e r
reicht, cf haben es bereits deutlich üb er
troffen (Tab. 3).

5. Diskussion

5.1 S c h w in g e n w a c h s tu m

Der geringe M aterialum fang legt nahe, 
die Ergebnisse zum Schw ingenw achstum  
als erste A nnäherung zu werten:

In A nlehnung an Befunde von O w e n  &  

K in g  (1. c.) bei Stockenten (Anas platyrhyn-

chos) w ird vorausgesetzt, daß auch bei 
Schnatterenten  der Fang einen vernachläs
sigbaren Einfluß auf das Schw ingenw ach
stum  h a t und weiter, daß sich Z uw achsra
ten von cf und 2 nicht unterscheiden. Z u
dem sind die erm ittelten W achstum sraten 
Ergebnis eines N äherungsschrittes, näm -
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lieh der K om bination gemessener Z u
wächse m it der bei einem Vogel gemessenen 
Abnahme des Zuwachses bei zunehm ender 
Schw ingenlänge.

Eine B estätigung für Voraussetzung und 
Vorgehen läßt sich allerdings daraus ziehen, 
daß die dam it gewonnenen W achstum sra
ten sehr gut zu Angaben von O r in g  (1. c.) und 
G in n  &  M e l v il l e  (1983) zur D auer von 
Schw ingenw achstum  (gesamt 40 Tage) und 
Flugunfähigkeit (25 Tage; ca. 4 Wochen) 
passen:

M ittelschwere Ism aninger S chnatteren
ten können spätestens m it 135 mm (cf) bzw. 
125 mm (2) Schwingenlänge fliegen. Ver
rechnet m an diese W erte m it den Zuw achs
raten  aus Tab. 1, ergeben sich dafür W achs
tum sdauern von 27 bzw. 25 Tagen seit Ab
w urf der alten Schwingen.

Erw artungsgem äß zeigt sich auch bei der 
S chnatterente eine geringe, aber laufende 
Abnahme des täglichen Zuwachses, je wei
ter das Schw ingenw achstum  fortschreitet. 
Jenseits von 170 mm findet sich erstm als 
eine deutlich niedrigere W achstum srate (cf:
0,9 mm/Tag). Bei den kurzschw ingigeren $ 
ist dam it sicher schon früher zu rechnen.

Mit den angegebenen m ittleren Zuw achs
raten  sollte eine näherungsw eise Bestim 
mung der D aten von Schw ingenabw urf und 
neuer F lugfähigkeit möglich sein. Je nach 
ausgew erteter Schwingenlänge ergibt sich 
ein unterschiedlich großer Fehler aus den 
Differenzen zwischen m ittlerer, m axim aler 
und m inim aler W achstum sdauer.

Beim Vergleich m it Zuw achsraten und 
W achstum sdauern der Stockente ( O w e n  &  

K i n g , 1. c.) fä llt das durchweg raschere 
Schw ingenw achstum  der Schnatterente 
auf. Der Vergleich scheint besonders aussa
gekräftig, da die m ittleren  Längen der HS 9 
beider A rten sich auffällig gleichen: S tock
enten (Januar, S lim bridge)/Schnatterenten 
(s. Tab. 2): cf 178 mm/180 mm, 2 167 mm/ 
167 mm. Die größere Flügellänge der S tock
ente muß also durch eine längere H and Z u 

standekom m en, Schnatterenten sind relativ  
langschwingiger.

O w e n  &  K in g  diskutieren einen Zusam 
m enhang zwischen Zuw achsraten und K ör
pergewicht. Der Q uotient „mm/kg K örper
gew icht“ beträg t nach diesen Autoren bei 
der W eißwangengans (Branta leucopsis) 
4,2, bei der Ringelgans (B. bernicla) 4,6 und 
bei der Stockente 4,2.

O rdnet m an der Schnatterente ein cf $ -  
M ischgewicht von 0,76 kg aus der M itte der 
Schw ingenm auser zu, ergibt sich ein Quo
tient von 7,1 m m /kg Tag, der die S chnatter
ente als sehr schnell m ausernde A rt auswei- 
sen würde, ohne daß ein lim itierender E in
fluß ihres geringeren Gewichtes sichtbar 
wäre. Im direkten Vergleich der m ittleren 
Zuw achsraten liegt die Schnatterente m it
5,4 m m /Tag zwischen W eißwangen- und 
Ringelgans (7,5 bzw. 6 mm/Tag) einerseits 
und der Stockente (4,2 mm/Tag). D aten für 
andere E ntenarten  liegen nicht vor.

Nach O w e n  &  K in g  besteht bei S tock
erpeln zu Beginn des Schwingenwachstum s 
ein gesicherter Zusam m enhang zwischen 
hohem Gewicht und größeren Z uw achsra
ten. Falls dies auch auf Schnatterenten  zu
träfe, könnte das heißen, daß schwerere Vö
gel zw ar längere Schwingen benötigen, bis 
sie w ieder fliegen können, daß die dafür nö
tige W achstum sdauer aber nicht notw endi
gerweise länger sein muß.

5.2 G e w ic h ts e n tw ic k lu n g

Bei Kontrollfängen nach wenigen Tagen 
haben einige Vögel auch dann niedrigere 
Gewichte, wenn von der Jahreszeit her eine 
G ewichtszunahm e zu erw arten wäre. L ie
gen Fang und K ontrolle länger als 7 — 10 
Tage auseinander, ist die Gewichtsbilanz 
zw ar w ieder positiv (unveröffentlicht), 
trotzdem  muß auch dann ein E influß vor a l
lem durch den Zweitfang angenommen 
werden.

Der Vergleich von Erstfanggew ichten 
sollte deshalb der Gew ichtsentw icklung
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nicht gefangener Vögel besser entsprechen 
als G ew ichtstrends kontrollgefangener In
dividuen.

Die im folgenden besprochenen Gewichte 
stam m en von Vögeln ganz unterschiedli
chen Ausgangszustandes: Zum einen kann 
es sich um vorjährige oder ältere N ich tbrü
ter handeln, die sich evtl. schon lange im 
Gebiet aufhielten. Der A nteil an Brutvögeln 
aus Ism aning dürfte wegen niedriger B ru t
paarzahlen (v. K r o s ig k  1980, 1983, 1985,
1988) gering sein. Die M ehrzahl der M au
sergäste hat n icht nur das anstrengende 
B rutgeschäft h in ter sich, sondern ist teils 
über einige hundert K ilom eter zugew an
dert.

Die zweifellos niedrigen Gewichte sol
cher soeben eingetroffenen Zuzügler w er
den durch höhere Gewichte derjenigen Vö
gel aufgewogen, die ihre angegriffenen 
Fettreserven eben w ieder auffüllen oder 
die, bereits fett, unm itte lbar vor dem Ab
w urf der Schwingen stehen. M ittelw ertge
w ichte aus der Zeit kurz vor der Schw in
genm auser sind hinsichtlich dieser U nter
schiede nivelliert. Trotzdem  sind sie n iedri
ger als Gewichte von Vögeln der Schw in
genlänge 0 mm, obwohl deren Gewichte um 
das Gewicht der abgeworfenen Schw ungfe
dern (7 —8 g) verm indert sind. Die Ge
w ichtszunahm e zwischen A nkunft am Is- 
m aninger Speichersee und Schw ingenab- 
w urf ist also sicher größer, als es die D iffe
renz der M ittelw erte anzeigt.

Die in dieser Zeit ablaufende R uhem au
ser des Körperkleingefieders ist offenbar 
w esentlich w eniger energiebedürftig als es 
das folgende W achstum der neuen Schw in
gen ist. M it dessen Einsetzen fallen die m itt
leren Gewichte, bis die Flugfähigkeit wie

der erreicht ist. U nm ittelbar danach und 
bereits vor dem vollständigen Abschluß des 
Schwingenwachstum s nehm en die Ge
w ichte w ieder zu.

Die D auer der F lugunfähigkeit w ird also 
un ter E insatz aller Reserven so kurz wie 
möglich gehalten, bereits bei beginnender 
Flugfähigkeit w ird das D epotfett w ieder 
aufgefüllt.

D i e  g e s c h i l d e r t e  G e w i c h t s e n t w i c k l u n g  

g l e i c h t  e r w a r t u n g s g e m ä ß  d e r  a n d e r e r  

A n a s - A r t e n ,  z. B. S t o c k e n t e  ( F o l k  e t .  a l . ,  

1960) o d e r  K r i c k e n t e  (A. crecca ; D e m e n tie v  

&  G la d k o w  [1952] D o lg u s h in  [I960]) ( a l l e  a u s  

C ram p  &  S im m ons [1980]).
Der Gew ichtsverlust w ährend der 

Schw ingenm auser beträg t bei S chnatteren
ten 6,7 % (cf) und 12,7 % (9), wenn das re la
tive M aximum bei Schwingenlänge 0 mm 
zugrundegelegt wird, bzw. 4,7 % und 5,0 %, 
w enn vom Gewicht unverm auserter Vögel 
ausgegangen wird. Letztere Zahlen sind 
vergleichbar dem G ew ichtsverlust schw in
genm ausernder S tockenten aus der CSFR 
(errechnet nach Zahlen von F olk  et al., 1. c.), 
der 9,6 % für cf bzw. 6 % für 9  beträgt.

Die deutlicher ausgeprägten G ewichtszu- 
und -abnahm en der $ dürften  m it der D op
pelbelastung durch B rutgeschäft und M au
serzug Zusammenhängen. F ü r eine w eiter
gehende B eurteilung ist aber die separate 
U ntersuchung früh und später m ausernder 
$ nötig, also von N ichtbrütern  sowie von 
erfolglosen und erfolgreichen Brutvögeln.

Einige Gewichte aus der Zeit vor und 
nach der Schw ingenm auser aus dem Wol
gadelta ( D e m e n t ie v  &  G l a d k o v  1952) und aus 
K asachstan ( D o l g u s h in  1960) sind m eist hö
her, zeigen aber einen ähnlichen Verlauf 
wie bei Ism aninger Vögeln.

Zusammenfassung

1. Zwischen 1978 und 1986 wurden am Isma
ninger Speichersee, Oberbayern, in den Monaten 
Ju li—Oktober 1940 ad. Schnatterenten (1488 cf, 
452 2 ) in unbeköderten Schwim m reusen gefan

gen. Gemessen wurden die N üchterngew ichte so
w ie die Längen der H andschwinge 9 und der Cri
sta sterni.
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2. Zum Schw ingenw achstum  gibt es nur 12 
auswertbare Kontrollfäng'e. In einem N äherungs
schritt werden dam it Zuwachsraten als HS 9 für 
W achstum sabschnitte von je 50 mm ermittelt.

3. HS 7 und HS 8 haben größere, HS 10 kleinere 
Zuwachsraten als HS 9, dafür ist die W achs
tum sdauer bei den äußeren Schw ingen länger. 
Dadurch kommt rasch ein flugtauglicher Flügel 
zustande.

4. Schnatterenten haben fast gleich lange  
Schw ingen w ie Stockenten (Anasplatyrhynchos).  
Unterschiede in der F lügellänge rühren von un
terschiedlich langen H andflügeln her.

5. D ie F lugfähigkeit nach der Schw ingenm au
ser hängt von der erreichten Schw ingenlänge und 
vom  aktuellen K örpergewicht ab.

6. M ittelschwere Vögel können m it Schw ingen
längen von 135 mm (cf) bzw. 125 mm (9 ) wieder  
fliegen. D ie Schw ingen haben dabei etwa 75%  
ihrer Endlänge erreicht.

7 M ittels der oben geschilderten W achstum s
raten errechnet sich die m ittlere Dauer der F lug
unfähigkeit auf 2 5 -2 7  Tage inclusive zw ei Tage 
zwischen Schw ingenabw urf und Erscheinen der 
neuen Federkeime. Dies deckt sich w eitgehend  
m it Angaben von O r in g  (1968) und G in n  &  M e l - 

v il l e  (1983) für Volierenvögel.
8. Mit einem  m ittleren Zuwachs von 5,4 m m/ 

Tag steht die Schnatterente zw ischen W eißwan
gen- (Branta leucopsis) und Ringelgans (B. ber- 
nicla) einerseits und der Stockente. Das von O w e n

&  K in g  diskutierte Verhältnis von m ittlerem  Zu
w achs und K örpergew icht/kg beträgt bei der 
Schnatterente 7,1.

9. D ie G ew ichte mausernder Schnatterenten  
nehm en nach einem  Gipfel zum Zeitpunkt des 
Schw ingenabw urfes um 6,7 bzw. 12,7% (cf/$) 
ab. Bereits m it W iedererlangen der F lugfähigkeit 
steigen sie w ieder an. Der G ew ichtsverlauf 
gleicht som it dem anderer Anas-Arten.

Summary

G r o w th  o f  P r im a r ie s ,  W e ig h ts ,  a n d  C a p a b i l i t y  o f F l ig h t  in  F r e e - L iv in g
G a d w a ll  (Anas strepera).

1. At the Ism aning Reservoir near Munich, 
Southern Bavaria, 1940 ad. G adwall (1488 cf, 
452 $ ) were caught in unbaited traps between  
June and October, 1978-1986 . They were w eigh- 
ed and m easurem ents taken of the length of keel, 
crista sterni and of primary 9 of those in moult.

2. During the sam e wing moult, only 6 cf and
5 9  were retrapped, one $  of them twice. Accor- 
ding to the decline of feather growth rate of this 
one female, longer intervals between the first and 
second m easurem ent should show a proportional 
decline. So the sam e ducks werte included in 2 or 
rarely more sections of growth of 50 mm each. The 
total of 22 growth rates (sexes combined) is given  
together w ith  the calculated durations of growth  
of each section in Tab. 1.

3. By the tim e the young feather forces out the 
old one, there is a distance of 11 - 1 5  mm up to the 
rim of the follicle. Hence it is calculated that it ta- 
kes 2 days for the young feather to emerge from  
the follicle.

4. Between 80 and 105 mm, P 7 and P 8 were 5 
and 2,8 mm longer than P 9, P 10 being 9,6 mm  
shorter. S in ce they appear altogehter at the same 
time, growth rates m ust be different, duration of

growth m ust be longer in outer primaries. By that 
an airworthy w ing is gained more quickly

5. The mean lenght of full-grow n P 9 (Tab. 2) is 
remarkably sim ilar to P 9 of M allard (Anas pla-  
tyrhynchos)  caught in January at Slim bridge  
(O w e n  &  K in g  1979). The difference in length of 
w ing therefore m ust derive mainly from the d iffe
rence in the length of hand.

6. Capability of flight (if birds m aintained  
height w ithout supporting wind) was found to de- 
pend on the length of primaries and on the actual 
weight. Light w eight birds are able to fly on shor
ter w ings (Abb. 3).

7. Birds w ith medium w eights are able to fly  
when P 9 are about 135 mm (cf) and 125 mm ($ )  
long. This is 75 % of their final length.

8. By using the growth rates of Tab. 1 the mean  
duration of the flightless period was calculated to 
be 27 (cf) and 25 ($ ) days, including 2 days for the 
young feather to appear after shedding. This is 
close to thefigure of 25 days given by O r in g  (1968) 
for captive birds, and to the figure of c. 4 w eeks g i
ven by G i n n  &  M e l v il l e  (1983).

9. By an average overall growth rate of 5,4 mm/ 
day for P 9, Gadwall ranges betw een M allard
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(A. pla tyrhynchos) , which has a rate of 4,23 m m / 
day, and w ild  Brent and Barnacle Geese (Branta  
bernicla, B. leucopsis), having 6,0 and 7,5 m m /day 
respectively. (O w e n  &  K in g  1979; H. B o y d  ex  
O w e n  &  K in g  &  O g il v ie  1979).

10. The relation “m m /kg body w eight“ discus- 
sed by O w e n  &  K in g  (1979) is 7,1 for Gadwall. This 
is based on a cf 2 -w eight of 0,76 kg, when P 9 is 
half-grown.

11. W eights of G adwall have increased to a 
peak, when old wing feathers are just being drop- 
ped, though these w eights already are reduced by 
the loss of a full com plem ent of flight feathers 
w eighing 7 - 8  g (Tab. 3). From that peak there is a 
loss in w eight of 6,7 % (cf) and 12,7 % ($ ) to a m i- 
nimum, when birds are regaining flight capabi- 
lity. W eights increase again before outer prim a
ries are fully clear.
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